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Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
Hofbediensteten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner
Königlichen Hoheit dem Grotzherzog von Sachsen ver¬
liehenen Auszeichnungen zu erteilen , und zwar

dem Offizianten Philipp Schilling für die goldene
und

dem Lakaien Wilhelm Lotsch für die silberne Aner¬
kennungsmedaille.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern
vom 10. November l . I . wurden die Bezirkstierärzte
Franz Huber in Oberkirch näch Waldshut , Wilhelm
Flum in Eberbach nach Oberkirch und Emil Gärger
in Boxberg nach Eberbach versetzt.

Durch Entschließung Grotzh . Steuerdirektion vom
10 . November d . I . wurde Finanzassistent Valentin
Willy beim Grotzh . Finanzamt Tauberbischofsheim als
Buchhalter daselbst etatmäßig angestellt.

Vicht- Amtlicher Teil.
Der Januskopf .

* Der englische Premierminister Balfour hat schon als
er vor Jahresfrist sein Amt antrat als ruhige und fried¬
liebende Natur gegolten und er kann jetzt, wo er Herrn
Chamberlain, den „pusükul Joe "

, abgestoßen hat , seine
friedfertigen Anschauungen noch freier betätigen und be¬
kunden . So war denn auch seine Rede beim Lord -Mayor -
Bankett auf einen außerordentlich friedlichen Ton ge¬
stimmt. Ganz besonders erfreulich war seine feste Zuver¬
sicht auf die Vermeidung kriegerischer Konflikte im fernen
Osten. Herr Balfour machte sehr geschickt gleichzeitig dem
russischen Kaiser ein Kompliment für seine friedlichen
Ideale und den Japanern , den Verbündeten Englands ,
für ihre Mäßigung , die sie mit Festigkeit zu verbinden
wüßten . Kürzlich ging die Meldung durch die Blätter ,
man sei in Japan einigermaßen aufgebracht über die
deutsche Presse, weil diese die Behauptung ausstelle, Eng¬
land suche Rußland und Japan gegeneinander auszu¬
spielen , während tatsächlich die englische Regierung im
Sinne der Versöhnung und Verständigung wirke. Es
kann nicht fehlen, daß nach den Auslassungen des eng¬
lischen Premierministers der Vorwurf unrichtiger , viel¬
leicht sogar boshafter Auffassung, erneut gegen die deutsche
Presse erhoben werden wird . Dieser Vorwurf ist indessen
durchaus unberechtigt, denn die deutsche Presse hat nie¬
mals behauptet, daß die englische Regierung Japan zum

Kriege gegen Rußland zu treiben suche . Was sie behaup¬
tet hat , ist , daß die englische Presse durch Alarmnachrich¬
ten und Sensationsmeldungen das Bestreben bekunde, die
Lage in Ostasien kritischer darzustellen und zu gestalten,als sie tatsächlich ist . Diese Auffassung der deutschen
Presse aber wird von neuem bestätigt durch ein noch nicht
24 Stunden nach der Rede Balfours vom Reuterschen
Bureau verbreitetes Telegramm aus Tokio, wonach man
dort über die Aussichten auf Erhaltung des Friedens lange
nicht so optimistisch denke wie in Europa , da sich des
japanischen Volkes eine außerordentliche Erregung be¬
mächtigt habe . Meldungen dieser Art kann man schon
seit Monaten , ganz besonders aber seit dem berühmten
8 . Oktober, fast täglich in der englischen Presse finden .
Das eine Mal wird die alarmierende Nachricht von einem
telegraphischen Bureau verbreitet , das andere Mal von
dem Spezialkorrespondenten irgend eines großen eng¬
lischen Blattes . Soweit auf dem europäischen Kontinent
eine gewisse Beunruhigung über die Lage im fernen Osten
Platz gegriffen hat , ist sie zum weitaus größten Teile auf
das Konto der englischen Sensationsmeldungen zurück¬
zuführen , denn die direkten Nachrichten in der deutschen
Presse stimmen vielmehr mit der Auffassung Balfours
überein . Wir sehen also den Januskops der britischen
Politik : Die englische Regierung macht ein friedliches und
freundliches Gesicht, die englische Presse ein finsteres und
drohendes . Die Aufwiegelung der Gemüter im russisch¬
japanischen Konflikt ist ja nicht die erste Leistung dieser
Art und wird auch nicht die letzte sein . Wir erinnern nur
an die unausgesetzten Sensationsmeldungen über land¬
gierige Absichten , die Deutschland bald hier , bald dort
verfolgen soll . Die englische Presse sucht Jeden gegen
Jeden zu reizen, eingedenk der Tatsache , daß England
seine Weltmachtstellung früher vorwiegend den erbitter¬
ten und aufreibenden Kämpfen der anderen Mächte zuverdanken hatte . Man kann nicht sagen, daß die Beun¬
ruhigungspolitik der englischen Presse durch die fried¬
fertige Haltung und Gesinnung der gegenwärtigen eng¬
lischen Regierung mehr als ausgewogen werden . Die eng¬
lische Presse ist in der ganzen Welt verbreitet und beachtet
und Lord Balfour hält jährlich nur eine Rede beim Lord-
Mayors -Bankett , während die englischen Sensations¬
blätter dreihundertmal im Jahre erscheinen . Will der
englische Premierminister dem Frieden mit der Tat eben¬
so dienen , wie er es mit dem Worte tut , so wird es
nicht die wertloseste Tat sein , wenn es ihm gelingt , die
englische Presse in seinem Sinne zu beeinflussen .

(Telegramme. )
* Tientsin, 14 . Nov . Hier verlautet , eine Abteilung

russischer Soldaten , die sich aus dem Marsche
nach Schanhaikwan befand , sei auf eine Abteilung chine¬
sischer Truppen gestoßen . Es sei zu einem Kampfe
gekommen , weil die Russen behaupteten, die chinesischen

Soldaten seien Räuber . Im ganzen sollen über 10 000
chinesische Soldaten die Grenzen der Mandschurei
überschritten haben.

Handelspolitisches . — Der Jsthmusfreistaat.
8XX . Berlin , 13 . November.

Aus Wien ist berichtet worden, die Aufnahme von Han¬
delsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Ita¬lien stehe unmittelbar bevor . Im Dezember werde ein
Notenwechsel stattfinden , dem im Januar mündliche Ver¬
handlungen folgen würden . Diese Meldung besagt teils
zu wenig , teils zu viel . Zu wenig, denn tatsächlich sinddie Verhandlungen mit Italien bereits ausgenommen,
auch ein erster Schriftwechsel hat schon stattgefunden. Zuviel, denn das weitere Tempo der Verhandlungen könnte
vielleicht von der Gestaltung der ministeriellen Lage in
Italien abhängen , so daß sich heute noch nicht angeben
läßt , was zwischen Deutschland und Italien auf handels¬
politischem Gebiete im Dezember und Januar geschehenkann. Sicher ist nur , daß auf beiden Seiten für den Ab¬
schluß eines neuen Vertrages günstige Dispositionen herr¬
schen und besondere Schwierigkeiten nach dem Ergebnisder ersten Fühlungnahme nicht erwartet werden. Die
mündlichen Erörterungen der einstweilen noch nicht er¬
nannten Kommissare würden Wohl in Rom stattfinden.

Im Pariser „ Matin " wird mit Meldungen aus New-
Ijork viel Wesens davon gemacht, welches Entgegenkom¬
men Frankreich den Vereinigten Staaten durch unverzüg¬
liche Anerkennung der neuen Republik Panama bewiesen
habe . In der einen Depesche ist diese Anerkennung als
offizielle, in der anderen nur als cke tacto -Anerkennung
bezeichnet , und dies dürfte das Richtige sein. Amtlich
hat bisher wohl auch die Union selbst das neue Staats¬
wesen noch nicht anerkannt , weil bei ihr vermutlich so
wenig wie bei einer europäischen Macht ein darauf ge¬
richteter Schritt der einstweilen nur provisorisch konsti¬tuierten Regierung von Panama gemacht worden ist . Wohlaber sind geschäftliche Beziehungen der diplomatischen
Vertretung Amerikas im Gebiet des Jsthmussreistaates
zu dessen amtierenden Behörden ausgenommen, und eine
entsprechende Weisung mag auch von Paris aus erteilt
worden sein . Unsere Konsularvertretung hat , sofern dies
für deutsche Interessen nötig ist, ihren Geschäftsverkehr
ohne weiteres mit den zurzeit als Träger öffentlicher Ge¬
walten geltenden Stellen des Freistaates , vorbehaltlich
seiner späteren amtlichen Anerkennung, weitergeführt .

Die preußischen Landtagswahlen.
A Berlin , 13 . November.

Noch sind zwar die Ergebnisse der Urwahlen nicht voll¬
ständig bekannt ; doch lassen sich schon zwei Punkte von

Wor zweihundert Jahren .
i A Karlsruhe , am St . Leopoldstag 1903 .

uch

^
M Breisach . — Speier . — Landau .

>zegr^ I .
Der vergebliche Angriff auf die Bühl - Stollhofener

>et NM Linien hatte den Marschall Villars nicht abgehalten , den
V inng geplanten Marsch durch den Schwarzwald auszu -

um sich an der Donau mit dem Kurfürsten von' Payern zu vereinigen. Ein vollständiger Erfolg lohnte
^ kühne Unternehmung . Als der Markgraf Ludwig
Wilhelm von Baden seinem Gegner von Bühl nach Schwa-

AzM d folgte , ließ er nur ungefähr 16 000 Mann unter
r Feldmarschall Baron von Thüngen am Rheine zurück .

1902- 1 Diesem gegenüber stand Marschall Tallart im Elsaß . Er« tte die Aufgabe, die Verbindung der französischen Armee
!? Kurbayern mit ihren heimatlichen Hilfsquellen zu

IlltW -
Ochern . Im Lause des Sommers übernahm der junge
Herzog von Burgund , der älteste Enkel Ludwig XIV . ,

^ Oberbefehl über die Truppen Tallarts . Mit der Ab-
sich Landaus , zu bemächtigen , rückte er ins nördliche

was Thüngen veranlaßte , die Weißenburger Linien
>rien >Mso,Winnen und seine geringen Kräfte zu vereinigen . Jetzt
usch^R"

schränkten nur noch die Festungen Breisach, Freiburg ,
»?odau und Philippsburg die einzelnen Postierungen am

i?oein unterhalb Fort Louis und die Besatzung
Bühler Schanzen die Bewegungsfreiheit der

ee des Herzogs . Bei Hüningen , Neuenburg ,o besonders bei den im Frühjahr erst er¬

oberten Fort Kehl standen den Franzosen gesicherte
Rheinübergänge zur Verfügung . Ter Herzog benützte die
abwartende Nolle , welche ihm der Kriegsplan und der
geringe Stand seiner Truppen zuwies, zur Einebnung
der Lauterlinien und zu einem mißglückten Anschlag auf
Landau . Als ihm aber die zögernde Schwäche seines
nächsten Gegners und die Glücksfälle des Feldzugs in
Schwaben die Möglichkeit zu größeren Unternehmungen
boten , beschloß er , mit Genehmigung des Königs , Brei¬
sach zu belagern und marschierte nach dem Breisgau .
Breisach , mit seiner mächtigen Rheinfront , galt für eine
der stärksten Festungen Deutschlands. Allein schon drei¬
zehn Tage nach Einschließung des Platzes (7 . Septem¬
ber) wehte die Weiße Fahne auf seinen Wällen — und
über dem Grabe der militärischen Ehre . seiner Ver¬
teidiger .

Der Herzog von Burgund und Marschall Vauban kehr¬
ten mit diesen leicht errungenen Lorbeeren an den Hof zu¬
rück . Tallart übernahm wieder den Oberbefehl. Sofort
richtete er seine Absicht wieder auf die Eroberung Lan¬
daus . Der Besitz dieser Stadt bot die größten Vorteile
durch die , im Jahre 1703 schwer entbehrte Sicherung des
Elsasses gegen Norden und ihre Belagerung die gering¬
sten Gefahren . Diese Festung lag ganz isoliert und weit
entfernt , sowohl von dem deutschen Heere an der Donau ,als von den alliierten Armeeteilen an der Maas usw.
Was von deutschen Truppen bei Bühl und am Rhein stand
siel nicht ins Gewicht . Hier hatte an Stelle des Feld¬
marschalls Thüngen der General der Kavallerie Graf
von Nassau-Weilburg den Oberbefehl übernommen .

( Mit einer

Ende September rückte Tallart an die Zorn und stelltein Straßburg mit der ihm eigenen Tatkraft und unter
Wahrung des völligen Geheimnisses seinen Belagerungs -

, train für Landau zusammen. Am 5 . Oktober trat er in
zwei Kolonnen den Vormarsch auf Landau an , indem er
den Grafen von Nassau zwang , seine bei Daxlanden ge¬
schlagene Brücke wieder abzufahren. Am 10 . Oktober
hatte er die Oueich erreicht und am 13 . Oktober die
Festung eingeschlossen . Am gleichen Tag überfiel er eine
von der Festung vorgeschobene Abteilung bei Neustadt-
Speierdorf und fing dabei einen für Landau bestimmten
Munitionstransport ab . Schon am 17 . Oktober wurde
die erste Parallele ausgehoben — nur dreihundert Meter
von dem Glacis entfernt . Am 19 . Oktober standen be¬reits fünfunddreißig schwere Geschütze gegen die Festungim Feuer . Am 24 . Oktober wurde die zweite Paralleleund am 27 . Oktober am Fuße des Glacis die dritte Pa¬rallele vollendet . Es sind dies ungewöhnlich kurze Fri¬sten — weder Verluste, noch Anstrengungen vermochtenden Eifer , mit welchem der weitsichtige Marschall die Be¬
lagerung betrieb , zu mindern .

Zum Kaiserlichen Gouverneur der Festung Landau war
nach ihrer Eroberung im Jahre 1702 der Feldmarschall¬leutnant Graf Friesen ernannt worden — ein viel er¬
probter General . Ihm lag zunächst die Wiederherstellungder zerstörten Werke und die Einebnung der enormen Be¬
lagerungsarbeiten ob — eine Aufgabe , die in völligem
Mißverhältnis stand zu den vorhandenen Mitteln und
der verfügbaren Zeit . Die Besatzung betrug nur 4400
Mann , die Geschützarmierung zählte 123 Stücke ; die



Bedeutung als ziemlich feststehend bezeichnen . Zunächst
ist es anscheinend den Sozialdemokraten doch nicht ge¬
lungen , auch nur ein Mandat aus eigener Kraft zu er¬
ringen . Ihre Hoffnung , im Abgeordnetenhause vertreten
zu sein , beruht daher lediglich aus einem Wahlkompromiß
mit den Liberalen in denjenigen Wahlkreisen, in denen
die Sozialdemokraten den Ausschlag zwischen Liberalen
und den rechtsstehendenParteien geben . Da . wo die Libe¬
ralen bei Wahlenthaltung der Sozialdemokraten den Sieg
sicher haben , dürfte allerdings ein solches Kompromiß
ernstlich nicht in Frage kommen .

Das zweite , bereits jetzt erkennbare Ergebnis ist das
Mißlingen des Versuchs , eine Aenderung in den
M e h r h e it s v e r h äl t n i s s e n des Abgeord¬
netenhauses herbeizuführen,' insbesondere darf der
Versuch , die konservativ- klerikale Mehrheit , die das letzte
Abgeordnetenhaus aufwies , zu beseitigen , schon jetzt als
gescheitert angesehen werden . Das Zentrum hat bisher
noch keinen einzigen Sitz verloren und für das , was noch
aussteht , mehr Gewinn - als Verlustchancen. Bei den
Konservativen wiegen sich , für das , was noch aussteht , die
Verlust - und Gewinnaussichten mindestens auf . Und
wenn sie auch vielleicht einige Mandate an die Freikon¬
servativen abgeben werden , so verändert sich dadurch doch
das Mehrheitsverhältnis im Abgeordnetenhause nicht . Die
klerikal-konservative Mehrheit dürfte nur in unwesent¬
lich schwächerer Zahl wieder in das neue Abgeordneten¬
haus einziehen. Natürlich sind einzelne Verschiebungen
eingetreten und wahrscheinlich werden auch noch in den¬
jenigen Wahlkreisen, deren Endergebnisse bisher nicht vor¬
liegen , andere sich vollziehen. Allein an dem Gesamt¬
resultat kann doch schwerlich noch etwas geändert werden,
und man wird daher schon jetzt als das Gesamter -
gebnisderdiesjährigenLandtagswahlen
registrieren können , daß im wesentlichen
alles beim alten bleibt ; erfreulich ist die Ver¬
stärkung der nationalliberalen Fraktion .

(Telegramm . )
* Berlin , 14 . Nov . Bis gestern halb 12 Uhr nachts

waren 372 Wahlergebnisse aus 228 Wahlkreisen
bekannt . In 8 Kreisen ist wegen unentschiedener Wahl
die Parteistellung von 15 Abgeordneten unbekannt . Ge¬
wählt sind 118 Konservative, 45 Freikonservative , 88 Zen¬
trum , 74 Nationalliberale , 22 Volkspartei , 7 Freisinnige
Vereinigung , 12 Polen , 2 Dänen und 4 Fraktionslose .

Papst Pius X . und Italien .
^ Rom , 12 . November.

Kaum war Kardinal Sarto zum Papst gewählt und
hatte als Pius X . die Nachfolge Leos XIII . angetreten ,
als sich in einem großen Teil der italienischen, zunächst
der römischen Presse, die Auffassung geltend machte , es
werde alsbald das Verhältnis des Vatikans zum Quiri -
nal von Grund aus geändert werden . Diese Auffassung
hat auch jenseits der Alpen Verbreitung gefunden und
vielleicht auch dadurch eine gewisse Stütze erhalten , daß
der neue Papst es vermied, wie sein Vorgänger , in schar¬
fen Worten die Beziehungen zu dem Königreich Italien
zu kennzeichnen . Man sah in Pius X . bereits den „ re¬
ligiösen"

, im Gegensatz zum „ Politischen " Papst , man
glaubte dem Gerücht, wonach er die Absicht geäußert
hätte , den Vatikan zu verlassen , nach Venedig zu reisen,
einem Kirchenfest in Grotta serrata , einem anderen in
La Cava dei Tireni usw . beizuwohnen. In der Tat
unterscheidet sich Pius X . in manchen Dingen von
Leo XIII . Er ist ein Mann von einfacherer Lebens¬
führung , er liebt mehr als sein greiser Vorgänger die
Berührung mit dem Volke , er entzieht sich den Vorschrif¬
ten der Etikette und geht oder fährt in den Vatikanischen
Gärten spazieren ohne die Entfaltung des offiziellen
Pompes , mit dem Leo XIII . umgeben zu sein Pflegte,
er vereinfachte das Zeremoniell bei den Audienzen u . s . f .

Man vergißt , daß auch Leo XIII . , als er den päpstlichen
Stuhl bestieg , allerlei Reformen einsührte . Aber mit
der Zeit unterlag er der althergebrachten Macht der
höfischen Gewohnheiten , die in Rom so gut der
inaestro clella camera aufrecht zu erhalten für seine
Pflicht hält , wie in Paris der Führer des krotocole .
Man hat sich auch vielfach gar nicht klar gemacht , was
denn das eigentlich heißen will : der Papst reist nach
Venedig oder nach Monte Cassino oder wohin es auch
sein mag . Die Stellung des Papstes ist und bleibt fürs
erste wenigstens und wahrscheinlich noch für lange Zeit
eine durchaus exzeptionelle. Er genießt die Ehrenrechte
eines Souveräns . Wenn er die großen Feste in St .
Peter feiert , bilden italienischen Truppen nicht etwa eine
Ehrenwache auf dem Petersplatz , sondern sie sind zum
Schutze des Papstes , zur Sicherheit für den ungestörten
Verlauf des Kirchenfestes aufgestellt. Italienische Offi¬
ziere kontrollieren die Eintrittskarten , welche die päpst¬
lichen Würdenträger haben austeilen lassen . In seinem
Vatikan wohnend, kennt der Papst die von der italieni¬
schen Regierung in seinem Interesse ergriffenen Maß¬
regeln , er ninimt sie ohne weiteres an , aber das König¬
reich Italien wird von ihm nicht anerkannt , der Vatikan
steht nach wie vor in einer Art von Kriegszustand mit
dem Ouirinal . Als Leo XIII . den päpstlichen Stuhl be¬
stieg , dauerte dieser Zustand erst acht Jahre , er war längst
Kardinal , als die italienischen Truppen durch die Bresche
der Porta Pia in Rom eindrangen . Er gehörte zu den
Pius IX . am nächsten stehenden Kirchenfürsten, als dieser
der weltlichen Herrschaft entsetzt wurde . An eine Aus¬
söhnung mit dem Königreich Italien konnte im Jahre
1878 kaum gedacht werden . Und doch ist kein Zweifel,
daß Leo XIII . diesem Gedanken nicht immer feindlich ge¬
genüberstand . Aber die Macht der Vergangenheit , die
im Vatikan herrschte , war stärker als die gelegentlichen
Wünsche des Papstes . Dieser Kriegszustand besteht aber
nicht in ganz Italien , er herrscht nur in Rom und in dem
zum früheren Kirchenstaat gehörigen Gebiete. Pius X .
war in allen Kirchenämtern , die er seit 1878 inne hatte ,
mit deni italienischen Staate in den besten Beziehungen,
als Patriarch v^n Venedig empfing und begrüßte er zwei
Könige von Italien , wenn sie als Landesherren in die
Lagunenstadt kamen . Nichts ist natürlicher , als daß er
als Mensch eine andere Stellung zu dem italienischen
Staate hat als sein Vorgänger , daß er Wohl noch leb¬
hafter als Leo XIII . in manchen Stunden seines langen
Pontifikates die Lage der Dinge , wie sie nun einmal ist,
bedauert . Aber auch Pius X . hat , wie Leo XIII . , bei der
Annahme der päpstlichen Würde den Eid geschworen , die
unveräußerlichen Rechte der Kirche aufrecht zu halten wie
alle , die vor ihm Päpste waren . Das ist zum erstenmal
Mm Ausdruck gekommen, als der neue Papst sein erstes
Konsistorium hielt . Da hat er , in milden Worten aller¬
dings , aber doch in der Sache unzweideutig , auf die Stel¬
lung hingewiesen, die auch er als Papst zu dem König¬
reich Italien einzunehmen gezwungen ist . Es gibt Leute,
die sich darüber wundern . Nicht minder darüber , daß er
in der gleichen Allocution betonte, als Oberhaupt der
Kirche könne er sich nicht der Politik entschlagen , er
müsse im Interesse der Freiheit und der Rechte der Kirche
ständige Beziehungen zu allen Staaten und ihren Ober¬
häuptern einnehmen . Es ist ja allerdings mög¬
lich, in diesem Sinne Politik für erforderlich zur
Aufrechthaltung der weltumfassenden Mission des
Heiligen Stuhles zu halten , ohne die Politik zum
eigentlichen Angelpunkt des Wirkens des Papsttums
zu machen und in die aktuelle Politik der Staaten unter
einander einzugreifen , was Leo XIII . zuweilen vorge¬
worfen wurde . Ein italienischer Publizist sagte einmal :
„ Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ist für den Hei¬
ligen Stuhl der Protest die Gestalt , in der er seine Frei¬
heit proklamiert "

. In diesem Worte ist vielleicht am
richtigsten ausgedrückt, was dieser Protest , den nun auch
Pius X . ausgesprochen hat , bedeutet und wohl noch

Munitionsausrüstung war ganz unzureichend und ein
Versuch , sie im letzten Augenblick zu ergänze» , mißlang ,
wie wir oben sahen . Trotzdem war Graf Friesen ent¬
schlossen , dem Feinde einen nachhaltigen Widerstand zu
leisten , aber bei seinen geringen Mitteln sah er sich im
wesentlichen auf die Verteidigung der Wälle beschränkt .
Dabei kam ihm die Ueberlegenheit seiner Stückmeister
sehr zustatten , welche den Franzosen über 40 Geschütze
demontierten .

Der Angriff richtete sich — wie im vorigen Jahre —
gegen die Front des französischen Tors , welches heute
noch in den Anlagen südlich von Landau zu erkennen ist .
Seine Ausdehnung und die drei Approchen sind durch
die Straßen von Impflingen , Wollmesheim und den
Feldweg von Arzheim bezeichnet . Die große Geschütz¬
batterie des rechten Flügels lag ungefähr im Hof der
neuen Artilleriekaserne ; wo jetzt die Jnfanteriekaserne
steht , war die Geschütz - und Mörserbatterie des Zentrums
und der linke Flügel mit seinen Batterien zog sich bis
gegen die niedergebrannte Spitalmühle . Nach heftigem
wechselvollem Kampf wurde ^ ie vorgeschobene Lünette
„Melac " erobert und , wie schon berichtet , 14 Tage nach
der Einschließung des Platzes das Glacis in Besitz ge¬
nommen und danach vier Demontierbatterien im bedeck¬
ten Wege eingebaut . Nun füllte Graf Friesen den Haupt¬
graben zwei Meter hoch mit Wasser , um sich den Mineur
vom Leibe zu halten und den Grabenübergang zu er¬
schweren . Noch hatte er nicht die Zuversicht des Wider¬
standes verloren und schickte durch die französischen Linien
dem Grafen von Nassau, der sein Hauptquartier nach
Mühlburg verlegt hatte , die Nachricht , daß er Landau
noch, vier Wochen zu halten gedenke .

Je näher Tallart der Festung kam , mit desto fieber¬
hafterer Energie betrieb er die Angriffsarbeiten , um dem
zu erwartenden Entsatzversuch zuvorzukommen. Am
2 . November waren die Seiten des vor dem
französischen Tor eingeschossen, sofort wurde der Graben
unter enormen Anstrengungen überdämmt und mit Ta¬
gesanbruch am 4 . November das Werk gestürmt . Dabei
ging dessen ganze Besatzung durch eine unglückliche
Minensprengung zugrund . Elf Tage dauerte es noch, bis
Marschall Tallart den Hauptgraben überschritten und die
Kontregarden nach schwerem Ringen gewonnen hatten .
Nun stand der Angreifer unmittelbar vor dem Hauptwall ,
der schon an vielen Stellen gebrochen war . Allein dem
tapfern Verteidiger leuchtete jetzt ein neuer Hoffnungs¬
schimmer . Von Leimersheim her verkündigten drei Ge¬
schützsalven den Anmarsch des Entsatzheeres.

Sobald Marschall Tallarts Absichten auf Landau zu
erkennen waren , bat der Markgraf Ludwig Wilhelm von
Baden den Herzog von Marlborough aus den Nieder¬
landen , ein Truppenkorps zum Entsatz von Landau zu sen¬
den . Mit ihm sollten sich dann etwa 9000 Mann unter
dem Grafen von Nassau vereinigen . Marlborough und
die Generalstaaten gaben dieser Wohl begründeten Bitte
nach . Unter dem General der Kavallerie Erbprinz von
Hessen -Kassel (später König Friedrich I . von Schweden)
rückten 10 000 Mann holländische und holländische Miets¬
truppen (Hessen und Braunschweiger) aus Brabant
über die Eifel und Koblenz nach der Pfalz . Den
Franzosen war diese Entsendung nicht verborgen ge¬
blieben, und so marschierte fast gleichzeitig mit diesem
holländischen Hilfskorps ein Teil der Armee des Mar¬
schall Villeroh , welche hinter der Ourthe stand, unter

lauge Zeit bedeuten wird . Tie Ungeduldigen , die
der Thronbesteigung Pius X . eine völlige Umgestaltun
der Beziehungen zwischen Vatikan und Ouirinal erwarte ^
werden wohl noch lange warten und Geduld üben lernen
müssen . Aber immerhin mögen jene Recht haben, welch-
aus der bisherigen Haltung Pius X . den Schluß zieh^
es werde, wenn auch kein Wechsel in der Wesenheit
der in der Tat schwer erreichbar sei , doch ein WeckM
in der For m dieser Beziehungen von jetzt ab herrschen

Großherzogtum Baden .
Karlsruhe . 14 . November.

Heute morgen ist Major von Woyna in Schloß Baden
zur Vortragserstattung eingetroffen und von Seiner
Königlichen Hoheit dein Großherzog empfangen worden

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Zjch
heute nachmittag zu einer Feier in der Kleinkinderbe¬
wahranstalt nach Karlsruhe . Höchstdieselbe kehrt an,
Abend nach Baden zurück .

* ( Wahlen zur Ersten Kammer der Ständeversammlung . ,
Bei der am 7 . November l . I . durch die ordentlichen Professors
der Universität Freiburg vorgenommenen Wahl eines Abge¬
ordneten der Universität Freiburg zur Ersten Kammer ^
Ständeversammlung wurde der seitherige Abgeordnete Ge;
Hofrat Professor vr . Rümelin wiedergcwählt .

* ( Wahlen zur Zweiten Kammer der Ständeversainmluoz
im 52 . Landtagswahlbezirk Eberbach- Buchen . ) In der Ge¬
meinde Neunkirchen ( Anit Eberbach) wurden bei der am u.
November d . I . stattgehabten Ersatzwahl fünf der national¬
liberalen Partei angehörige Wahlmänner , anstatt der «
30 . Oktober l . I . zuerst gewählten , sich zum Bund der Land¬
wirte bekennenden Wahlmänner gewählt .
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* Geheimerat L>. vr . Wielandt hat sich heute von de»
Kollegium und den übrigen Beamten des Evangelischen Ober¬
kirchenrates verabschiedet ; Prälat O . Helbing hat bis ari
weiteres die Leitung dieser Behörde übernommen .

* ( Der Dank der Großherzoglichen Baugewerkeschule an de,
Großherzog . ) Wie uns mitgeteilt wird , hat der Direktor der
Baugewerkeschule , Oberbanrat Kircher , für das Allerhöchst
Telegramm Seiner Königlichen Hoheit des Großh erzöge
in einem Schreiben vom 7 . d . M . den Dank der Anstalt fol¬
gendermaßen ausgesprochen :

„ Euer Königlichen Hoheit bringt der Lehrkörper der Groß-
herzoglichen Baugewerkeschule seinen untertänigsten Dank tieft
gefühlt zum Ausdruck für das Allerhöchste, huldvolle Telegramm ,
das anläßlich des 25jährigen Bestehens der Großherzoglich«
Baugewerkeschule dem gehorsamst Unterzeichneten Direktor
Allcrgnädigst zugegangen ist . Euer Königliche Hoheit habso
dadurch zu den vielen , früheren Beweisen Allerhöchst Ihre?
Wohlwollens , die in hervorragender Weise dazu beigetrag «
haben , daß unsere Anstalt so rasch und günstig sich hat ent¬
wickeln können , erneut Allerhöchste Huld und Anerkennung a»
den Tag gelegt . Wenn deshalb schon vor Jahren der Lehr¬
körper sich glücklich geschätzt hat , durch die Allerhöchste Zustim¬
mung zur Errichtung einer Großherzog Friedritt -
Denkmünze den Namen und das Wirken Euer Königlich«
Hoheit bis in die fernsten Zeiten mit der Anstalt zu verknüpft»,
so freuen wir uns heute , infolge der an uns gerichteten Huld
vollen Worte erneut Gelegenheit zu erhalten , unfern mis-
richtigen und untertänigsten Dank Euer Königlichen Hoheit P
Füßen legen zu können . Wir glauben diesem unserm Daq
dadurch am besten zu entsprechen , daß wir festhalten an unser» »
Gelübde , treu und unermüdlich in dem uns durch Allerhöchste
Gnade zugewiesenen Amte weiter zu arbeiten und dahin tun¬
ken zu wollen , daß der Wunsch Euer Königlichen Hoheit fts
erfüllen möge und auch im zweiten Viertel - Jahrhundert 2
Anstalt sich glücklich entfalte . Möge Gott der Allmächtige Eua
Königliche Hoheit noch lange Jahre zum Segen des schön« !
Badner -Landes in voller Gesundheit seinen dankbaren Lande *
kindern erhalten " .

* ( Verein Volksbildung . ) Die für morgen , Sonntag , de>
16 . d . M . , nachmittags , angesetzte Vorstellung für d«
Verein „ Volksbildung " im Hoftheater wurde geändert.
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dem Generalleutnant Marquis von Pracontal M
Luxemburg und Kaiserslautern nach Landau . Bei diese»!
aus etwa fünfzig Kilometer getrennten Parallelmarsch
hielt der Erbprinz von Hessen seinen geringen VorspruL
bei — allerdings ohne ihn auszuuützen .

Am 10 . November überschritt der Graf von Nasse«'!
Weilburg mit viertausend Mann bei Daxlanden ^
Rhein und bezog bei Leimersheim aus der Sehne ein^
nach Westen offenen Bogens des Stromes sein Lager-
Hier gab er den bedrängten Verteidigern von Landau da-
oben erwähnte , verabredete Zeichen seines Anmars ^
Entgegen unserer Gepflogenheit ging der am Feinde ^
findliche Truppenführer , General Gras von Nassau , des
heranmarschierenden General entgegen und zwar bSl

Alzey (80 Kilometer) , während sein Korps an Land^ I
vorbei den Marsch bis in die Gegend von Speier stü'I
setzte — ein ziemlich bedenkliches Unternehmen . AehnlEI
wie bei Leimersheim steckte der Pfälzische Generalquarti^ I
meister Deichmaun südlich von Speier das Lager , wie^ I
Front nach Westen , angelehnt an eine Schleife des
laufs aus , deren Grundlinie ungefähr die Dörfer Ling^ I
seid und Berghausen und der Wölbung nach Osten I
Reichsfestung Philippsburg bezeichnen . Die Arrille I

lagerte innerhalb der Schleife bei Mechtersheim. Heilig I
stein lag vor der Front . Hier sollten die eigenen
stärkungen — etwa 6000 Mann , meist Pfälzer Trupps
— die zu Schiff von Mannheim kamen, und das . )

ländische Hilfskorps abgewartet werden . Am 13- ^
vember traf der Erbprinz von Hessen mit dem Hau
des Hilfskorps südlich des Speierbaches ein und
zwischen Heiligenstein und Dudenhofen das Lager-
eine gleichlaufende rontlinie herzustellen, scheint
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nichl „ Die Ahnfrau "
, sondern „ Der Hochtourist "

^ Aufführung .
- ( Ter Jnstrumentalverein Karlsruhe ) veranstaltet morgen ,

ronntag , den 15 . November , vormittags präzis halb
Iz IIhr ( Ende halb 1 Uhr ) , im großen Saale der Gesellschaft
-.jntracht eine Li ammermusik - Ausführung unter
-iiriger Mitwirkung der Damen : Thilla Meyer - Kageneck ( Ge -

Ellu Meyer - Kageneck ( Klavier ) , Ella Hanfstängl ( Dekla¬
ration ) .

o c . Konstanz , 14 . Nov . Heute morgen 7 Uhr wurde der vom
Äbtvurgerichte wegen Mordes an seiner Tochter zum Tode ver¬
teilte Gottfried Brenner von Rippolingen hinge -
. -Ichtet .

ii «r Laac des 'Arbeitsmarkts im Gros - Herzogtum Baden
im Oktober lNNlt .

5t.U . -t . Nach vorliegenden Berichten einzelner Arbeitsnachweis -

Balten machte sich im abgelaufenen Monat Oktober das Hercm -

ahen des Winters in der Vermittlungstätigkeit bereits fühlbar ,
immerhin sind die Ergebnisse der Vermittlung nach verschie¬
den

'Aeußerungen und hauptsächlich im Hinblick auf die gleiche

(äl im Vorfahr nicht unbefriedigend . Die Zahl der verlangten
Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) in der männlichen Abteilung hat
^gen den September d . I . um 1299 abgenommen ; sie ist
M noch um 1301 höher , als im Oktober v . I . Auch die Zahl

vermittelten Stellen ist , und zwar um 522 , niedriger , als
(g, Vormonat , übersteigt aber die des Oktobers 1902 noch um
;g5 . Tie Gesamtzahl der eingetragenen Arbeitsuchenden ist
iim 668 geringer , als im Vormonat , und um 1372 größer , als
jm gleichen Monat des Vorjahrs .

Von den einzelnen Berufen fanden außer den Schneidern
und Schuhmachern namentlich die Angehörigen des Baugewerbes ,
einschließlich der Handlanger und Erdarbeiter , noch leicht Be¬
schäftigung , da zahlreiche Neubauten noch vor Eintritt des

Kostes fertiggestellt werden sollen , während ungelernte Ar¬
beitskräfte , die zu schwerer körperlicher Arbeit nicht geeignet
sind, im Ueberfluß vorhanden sind und nur schwer untergebracht
werden können . Die Schmuckwaren - Jndustrie in Pforzheim ist
zurzeit sehr gut beschäftigt ; in vielen Fabriken wird mit
Ueberstunden gearbeitet . Landwirtschaftliche Arbeiter fanden
nur noch ausnahmsweise ( zu Drescharbeiten ) Beschäftigung ;
bei ihnen ist das Angebot zurzeit sehr viel größer , als die Nach¬
frage. Auch in der Eisenbranche , bei der Wagnerei und
ZKreinerei wird stellenweise über Ueberfluß an Arbeitsuchenden
geklagt, während in der Blechnerei anderwärts geeignete Ar¬
beitskräfte fehlen .

In der weiblichen Abteilung scheint der Dienstbotenmangel
behoben. Der Umstand , daß die Arbeiten in der Landwirt¬
schaft zum großen Teil beendet sind , hat Mädchen in größerer
Zahl für die Städte verfügbar gemacht . Allerdings können mit
diesen , meist ungeschulten , Dienstboten , die Wünsche der Herr¬
schaften nach tüchtigem Personal nicht immer befriedigt wer¬
den . An Küchenpersonal für Wirtschaften fehlt es noch immer .

DnS Befinden deS Kaisers .
( Telegramme .)

* Neues Palais , 14 . Nov . Seine Majestät derKaiser
unternahm gestern vormittag einen Spaziergang in der
Umgebung des Neuen Palais . Zur Frühstückstafel waren
der Reichskanzler und Generalleutnant v . Moltke
geladen . Heute vormittag hörte der Kaiser die Vorträge
des Staatssekretärs des Marineamts und des Chefs des
Marinekabinetts .

* Berlin , 14 . Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet : Professor
Moritz Schmidt erschien gestern abend in der Sitzung der
Berliner laryngologischen Gesellschaft , deren Mitglied er seit
Jahren ist. Der Vorsitzende der Gesellschaft , Professor
Frankel , unterbrach die Verhandlungen , begrüßte ihn und
sprach die herzlichsten Glückwünsche zu dem glücklichen Erfolg
der beim Kaiser ausgeführten Operation aus . Zu Ehren
des Erschienenen erhoben sich die Mitglieder von ihren Sitzen .
In schlichten Worten dankte Schmidt für die ihm widerfahrene
Ehrung . Was er geleistet habe , sei nichts besonderes . Das
besondere an der Krankheit sei der Träger derselben gewesen .
Es möge wohl eine eigenartige Empfindung sein , unter so un¬
gewöhnlichen Verhältnissen einzugreifen ; allein in dem Moment ,
ho er mit dem Instrument in den Kehlkopf des Hohen Patienten
einging, habe er ganz vergessen , wer vor ihm war . Am ver -
Mgenen Sonntag seien es gerade 16 Jahre gewesen , daß er
E dem damaligen Prinzen Wilhelm nach San Remo zu dem
Kronprinzen eilte . Diesem Umstand habe er es wohl zu danken ,
M er jetzt zum Kaiser gerufen wurde . Geh . Rat Schmidt
We hinzu , es habe ihn besonders gefreut , daß von der ganzen"

ngelegenheit nichts vor der Zeit in die Oeffentlichkeit gedrun -
M sei , trotzdem er den Kaiser wegen des Leidens bereits vor
A>ri Monaten zum erstenmal gesehen und untersucht habe .

^ Pfälzer Lager mit dem rechten Flügel bis über Hei -
Dnstein hinaus vorgenommen worden zu sein . Zwi -
'chen beiden Lägern blieb aber hier Wohl eine Lücke in
^ Front — vielleicht der noch zu erwartenden Ver -
Erkungen halber , denn am folgenden Tag ( 14 . Novem -
7^) sollte der Rest des holländischen Korps und was dem
Grafen von Nassau noch an Truppen fehlte , anlangen . So
har — einen Tagemarsch vom Feinde — die Vereinigung

weitgetrennten Armeeteile gelungen . Nun konnte der
8wße Schlag zur Befreiung von Landau geführt werden .

Tas Gelände zwischen Speier und Landau trägt den
^ orakter einer leicht gewellten Ebene . Fast nirgends
^ det die Bewegung der Truppen Hindernisse . .Die
Verwirkung — besonders der damaligen Waffen — ist
ktgends beschränkt'; allein das Auge , obwohl es im wei -
^ Umkreise viele Kirchtürme zählen kann , vermag das
^ ände stets nur bis zur nächsten kaum merkbaren
dhenwelle einzusehen . Hier helfen nur weit vorgescho -
^ zahlreiche Reiterstreifen , um dem Feldherrn sicheren
T^ blick in die Verhältnisse des gegenüberstehenden Geg -
^ zu verschaffen — oder das moderne Hilfsmittel , der

i^ stballon .

Man Härte sich aber vorgenommen , mit jeder Veröffentlichung
zu warten , bis die mikroskopische Untersuchung des Tumors vor¬
liegen würde . Was ihn vor allem gefreut habe , sei , daß
gerade die deutsche Laryngologic diesmal zu Ehren gekommen
sei.

Die Borgs gc am Panama -JsthmuS.
( Telegramme .)

* Washington , 14 . Nov . Präsident Roosevelt emp¬
fing den Gesandten der Republik Panama, , Bunau
Varilla , und sprach in der Unterredung mit ihm die
Hoffnung aus , der neue Staat werde in Uebereinstimmung
mit den Vereinigten Staaten de ^ zivilisierten Welt reichen

fegen bringen dadurch , daß er dem Welthandel eine neue
ftraße 'eröffne .

* Washington , 13 . Nov . Ter Teil der Botschaft des
Präsidenten Roosevelt an den Kongreß , welcher
sich auf P a n a m a bezieht , wurde vor mehreren
Wochen fertiggestellt . Seit den neuerlichen Er¬
eignissen auf dem Isthmus sah sich nun
aber Präsident Roosevelt genötigt , denselben abzu¬
ändern . Ter Präsident spricht in der Botschaft sein Be¬
dauern darüber aus , daß Columbien es ablehne , den
Vertrag zu ratifizieren und sagt , der Kanal müsse nun¬
mehr von den Vereinigten Staaten gebaut werden . Dies
sei zwar nicht erwünscht und werde nicht zweckmäßig sein ;
allein die Vereinigten Staaten könnten und wollten nicht
zulasfen , daß irgend eine Gemeinschaft von Menschen sich
der Errichtung einer der großen Handels st raßen
der Welt entgegenstelle . Der Präsident fährt fort , die
Bereinigten Staaten sollten endgültig entscheiden , welches
die beste Route sei , und dann bekannt geben , daß sie sich
nicht länger kleinlichen und unaufrichtigen Machenschaften
jener unterwerfen können , welchen die Zufälligkeit der
örtlichen Lage die zeitweilige Herrschaft über
den Boden gegeben habe , durch welchen die Route
gehen müsse , und daß , wenn jene in aufrichtiger Weife
zu einem Abkommen mit den Vereinigten
Staaten gelangen , diese ihrerseits nicht allein gerecht ,
sondern edelmütig handeln werden . Wenn sie aber zu
keinem solchen Abkommen gelangen , so müßten die Ver¬
einigten Staaten sofort die Angelegenheit in ihre
eigenenHände nehmen .

* New -Nork , 14 . Nov . Wie dem „New - Iork Herald "
aus Bogota vom 10 . gemeldet wird , erklärte der stell¬
vertretende Präsident Holguin , die columbifche Re¬
gierung werde ihren letztenBlutstroPfen hin¬
geben und ihren letzten Cent aufwenden , um den Auf¬
stand in Panama niederzuwerfen . Bogota
ist im Belagerungszustande . Die Gesandtschaft
der Vereinigten Staaten hat eine Schutzwache erhalten .
Man glaubt hier , die Regierung rechne auf die Sympathie
der anderen lateinischen Republikaner .

Neueiie HlaHnchttN und Telegramme .
* Wien , 14 . Nov . Seine Majestät der König von

Griechenland ist gestern hier eingetroffen .
* Paris , 13 . Nov . Deputiertenkammer . Das Haus

genehmigte die Vorlage , welche die Wirksamkeit des Gesetzesüber die bedingte Verurteilung auch auf die Kriegs¬
gerichte erstreckt . — Berry ( Nationalist ) beantragt die An¬
stellung von Nachforschungen nach der Mitschuld politischer
Persönlichkeiten in der H u m b e r t - Angelegenheit . Er gehtdabei auf Einzelheiten des Prozesses ein und macht Andeu¬
tungen über das Vorhandensein solcher Mitschuldigen . Der
Justizminister erklärt , die Regierung könne sich dem An¬
trag Berry , der einen Eingriff in die Rechtspflege bedeute ,nicht anschließen ; gleichwohl stelle sie der Kammer die Ent¬
scheidung anheim . Darauf wird der Antrag Berry mit 360
gegen 203 Stimmen angenommen . Hierauf nimmt das Hausdie Beratung des Kriegsbudgets wieder auf .* Armentieres , 14 . Nov . Das Ende des Ausstandeswurde nur für die Stadt Armentieres selbst proklamiert . Diekleinen Spinner und Weber der Umgebung streiken vorläufignoch weiter .

* Haag , 14 . Nov . In der gestrigen Sitzung des Schieds¬
gerichtshofes behauptete der Vertreter Amerikas , Penfield ,die Blockademächte hätten die Forderung einer Vorzugsbehand¬lung fallen lassen , da in dem Protokoll vom 13 . Februar nurvon einer getrennten Behandlung die Rede sei . Nach einer Ent¬
gegnung des venezolanischen Vertreters , Paul , worin dieser
sich gegen die Schuldforderungsn Belgiens und Mexikos und
die verlangten Zinsen aussprach , beschloß der Gerichtshof , daßdie vollständigen Aufstellungen der Schuldforderungen bis zum16 . -Dezember einschließlich vorgelegt werden können . Der Ge¬
richtshof vertagte sich dann auf unbestimmte Zeit
zur Urteilsfällung und wird den Parteien seinerzeit den Zeit¬
punkt für den Urteilsspruch bekannt geben .

* Amsterdam , 14 . Nov . Das „ Handelsblad " meldet aus
Batavia : Gelegentlich der Ernennung eines Häuptlingsder Eingeborenen auf der Insel Lombok wurden der dortige
niederländische Resident und der niederländische Kontrolleur
von etwa 100 bewaffneten Eingeborenen be¬
droht . Die Beamten muhten fliehen . Polizeitruppen sindan Ort und Stelle gesandt worden .

* London , 14 . Nov . Auf einem gestern in Bristol statt¬
gehabten Bankett , in welchem Balfour und Hicks -
beach als Gäste teilnahmen , wiederholte letzterer seinen
Standpunkt dahin , daß ein Wechsel in der Hän¬
de l s P o l i t i k in der Weise nötig sei , daß England Frei¬
heit zu Vertragsverhandlungen und das Recht haben
müsse , in gewissen Fällen , wo es notwendig sei , mit Wie¬
dervergeltungsmaßregeln zu drohen .

* London , 14 . Nov . Der „ Standard " meldet aus Tanger :
Die Verhandlungen zwischen Lord Lansdowne und Del -
casse , betreffend eine gemeinsame für Marokko aufzubrin -
gende Anleihe von 2 Millionen Pfund Sterling sind geschei¬tert . Das französische auswärtige Ministerium lehrst es ab ,irgend einer Anleihe zuzustimmen , für welche die marokkanischen
Zolleinnahmen noch weiter als Pfand zu dienen hätten , weil auf
diese Weise England die Möglichkeit gegeben würde , den über¬
wiegenden Einfluß in Marokko zu erhalten .

* -- t . Petersburg , 14 . Nov . In Lodz wurde gestern eine
Filiale der nördlichen Tampfschiffgesellschast eröffnet , um den
Handelsverkehr mit dem fernen Osten zu erleich¬tern .

* Sofia , 14 . Nov . Die Regierung hat heute den Vertreternder fremden Mächte mitgeteilt , daß sie die Kündigung der
Handelsverträge , die vom früheren Kabinett ausge¬sprochen waren , wieder zurückziehe.

verschiedenes .
i Stuttgart , 14 . Nov . Das Ministerium des Innern hat an¬

gesichts der Vermehrung der Zahl der Warenhäuser , die
Oberärnter angewiesen , alsbald besondere periodische or ts -
polizeiliche Untersuchungen hinsichtlich der Feuer -
und Betriebssicherheit der Warenhäuser - anzustellen und all¬
jährlich dem Ministerium über die Maßnahmen Bericht zu
erstatten .

st Paris , 14 . Nov . Die internationale Sani¬
tätskonferenz trat gestern zu einer Plenarsitzung zusam¬men und genehmigte einstimmig den Bericht des französischen
Delegierten , Professor Proust , den dieser im Namen der tech¬
nischen Kommission erstastete .

si Paris , 13 . Nov . Der impressionistische Maler Camille
Pissaro ist heute Nachl im Alter von 73 Jahren ge¬
storben .

-f Paris , 14 . Nov . Wie ein hiesiges Sportsblatt mitteilt ,wird anläßlich desJubiläumsinLüttichim Jahre 1905
ein Preis von 100 000 Francs auf denjenigen lankbaren
Luftballon gesetzt, der in Lüttich aufsteigt , den Kirchturm
von Spa umkreist und am schnellsten an seinen Ausgangspunkt
zurückkehrt . Die Fahrt hat in der Luftlinie eine Länge von 64
Kilometer .

-f Liverpool , 13 . Nov . ( Telegr . ) Die von der Tropeu -
ärzteschule nach dem belgischen Congo entsandte Abordnung
berichtet , daß von ihr über 51 Eingeborenenlazarette besuchtwurden . Nach Mitteilungen der Missionäre seien 4000 To¬
desfälle an Schlafkrankheit vorgekommen . Die
Krankheit nehme zu und dehne sich aus . Die Regierung hoffe ,
durch isolierte Lager die Epidemie zu beschränken . Die Behör¬den bekunden der Abordnung großes Entgegenkommen .

-f Kopenhagen , 14 . Nov . ( Telegr . ) Das Landsthing
nahm endgültig die Vorlage , betreffend Wiederaufbaudes Christiansberger Schlosses , an , der somit ge¬
sichert ist .

-f Helsingfors , 14 . Nov . ( Telegr . ) Der frühere Senator ,
ehemalige Führer der Altfennomanen ( Finnische Nationalpar¬tei ) , Drio Koskinen ist gestorben .

Wetter am Freitag , den 13 . November 1903 .
Hamburg , Swinemiinde , Neufahrwasser , Münster und Bres¬

lau trüb ; Metz vormittags Regen ; München nachmittags
Regen ; Chemnitz anhaltend Regen .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 14 . November 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest heiter 8 Grad ; Nizza halbbedeckt 10 Grad ; Florenzbedeckt 8 Grad ; Rom bedeckt 8 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 14 . November 1903 .

Hoher Druck bedeckt heute Nordost - und Südosteuropa , wäh¬rend nördlich von Schottland eine Depression erschienen ist . In
Deutschland war das Wetter am Morgen vielfach neblig und
fast überall etwas kälter , als am Vortag ; stellenweise war leich¬ter Frost eingetreten . Da das Ortsbarometer fällt , so scheintdie Depression ihren Wirkungskreis auszubreiten ; es ist des¬
halb trübes , mildes und regnerisches Wetter zu erwarten .
Witterungsveovachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Absol.
Feucht .

Feuchtig¬
keit in Wind

756 .8 82
Pr-z.

94 Still
754 4 4 .5 6 .2 98
752 .5 60 68 97 W

Himmel

bedeckt
November

13 . Nachts 9-« U
14 . Mrgs . 7-° U.
14 . Mittgs . 2-- U.

0 Nebel .
Höchste Temperatur am 13 . November : 9 0 - niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : 4 4 .
Niederschlagsmenge des 13 . November : 4 .6 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau, 14 . November : 3 52 m ,gestiegen 2 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Sü». >
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Bei der Leonhard Kellerschen Ztz
tung dahier ist ein Stipendium r
Betrage von 300 M . jährlich
Studienjahr 1903/04 an für sM
rende Anverwandte des Stifterŝ
ledigt. E .8,

Berechtigte Bewerber um dH,
Stipendium , welche dem katholisch ,
Glaubensbekenntnisse angehören nijj.
sen , haben ihre Gesuche unter z,
schluß ihrer VerwandtschaftnachoH
sowie Studien - , Sitten - und Beruß
genszeugnisse binnen 3 Wochen
diesseitiger Stelle einzureichen .

Konstanz, den 9 . November 180z
Großh . Berwaltungsrat
der Distriktsstiftnngen :
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5 Mn .

vorn Lanptbaknbok. Xanlsnukv. vis -L-vis
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Lpeisesssl . — llookk 8tokk aus der Leldeneoli 'soken Srsuerel. —
6arrmuert reine Vleins. — 8ämlliel -e Isgesreitungen. — 8,:llöns
modern einreriedtote fremdsnrimmer
lolepkoa 1481. L HsuririSi ' Is

Mal u . TensionZlkk'nen .
MMv « i R^» » MT» RI > RinLis'Ss dlitalioObnn« NM PIntL (tosRinLiKSs Ltitxlieällnns am kints des

Dsutsobsn Okkiriei -Verein .
One Annre Inkr Keökknst . — Leitbare Fremdenzimmer .

^ nAvnskmer ^ nksntbatt. D '828 .10
Diner LN jeder 2s >t . — Ltets lebende VoreUen.

LkierLpeLiaütllt : Vom t'rodnLsntsn bsroAsne vorLÜ^iiebe dlarstA-rL
IVeine . Rxportbier der Lrnnerei Prints , Larisrnbe .

Li^enes Onsiiekr — Lübsobe LlnUnnKen . — Velepbon Xr . 1
Ls bLlt sieb bestens emxkoblsn der Inb F . Oul .

L » Us? l'ianinos unö sslügel
V^ailiLlnassk 3 (Kunslvenein) .
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nach deutschem Wecht

von

Or . Heinrich Wimxfheimer.

iin 56 . stiestensMstre.
lin Xainen «ler trauernäen Hinterstliestenen :

' ^rau kvieöa 8ommvr
unll ssamilie .

k' reiburg i . L . , äsn 13 . ^ oveinber 1903 .
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I'ernsxreester 1507 . 6egr . 1878 . Ilerrenstrasse 24 .
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knrLernen , Damen n . Kinder .
Rsrrsvbsmäsii nässt Hass .

Kragen , IKansoheiten,
Kravatien , Unlkrreuge .lasviieii -

liivder etc,, Hsvk - , keit- und
Kiiekenväsvde.

kraut - und kLbx-lasstattllaxen .
^ Ilsinvsrllank des Korsett -

Lrsats „lostLuna".
Preisliste gratis und fransto.

- * -
prompter Versand naest ^ ns-
wLrts , von N . 20 an kranlco.

Kostisn v . d . Lnkr , Laar ,
von Leigien nnd Lngisnd ,

Preis S M . 8V Pf .

Z « beziehe « durch jede B «chhaudl«ug .

spev. a . für Kraktgasanlagen ^ntravit-
bristets ostns Leestbindewittei ,
dleiler - nnd Retortsn -LoiLstoblsn,
Lssvosles und voasts knr 2sntrai -
steiLnngen, krikets von Stein - , vraun -,
Uoirkoiiien und lorf . Lesundheits - Viigei-
kristets (50 Kilo dlk 10.50) , Lrenn
Kolm aller ^.rt smpkeblsn

kanorama I ^68ili 3,1l 6plat 2.
dien ansgesteilt : C .527.1V

OolassLlrrsuckAsurNlsIv
vik 8eklaokt bei Viüivi'8 ZO . Kovembep 1870 .

viorsm » :
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I^inäenlLuK , Lürscknel -,

Ködres L 8edllliäi , LLrlsrudk .
Keneralveririeb d . ^ntkravitstohlen

„ Oranje Kassau " kür Lüddeutsodiand .

E .837 . Karlsruhe.

Bekanntmachung.

Karlsruhe , 191 Laiserstrasse .
Reicstkaltisses Daßser aller -^rten Del^vvaren,

I4euan5erti §unAen . 11lnänderunZen .

Aus der Bernhard Höberschen Stif¬
tung für bedürftige , an einer Univer¬
sität studierende Landesangehörige
israelitischen Bekenntnisses ist ein
Stipendium von etwa 300 M . jähr¬
lich für die durch die jeweiligen Ver¬
ordnungen festgesetzte Dauer der be¬
treffenden Fachstudien zu vergeben.

Bewerber haben ihre Gesuche unter
Anschluß des Abiturienten - , sowie
eines Vermögenszeugnisses und wenn
sie mit dem Stifter verwandt sind ,

seines Nachweises hierüber binnen
sechs Wochen anher einzureichen .

Karlsruhe , den 11 . November 1903.
Großh . Oberrat der Israeliten.

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen

Die nachverzeichneten Bauarbeiten
zur Herstellung eines Dienstwohnge¬
bäudes für 2 Weichenwärter auf Sta¬
tion Mingolsheim sollen im öffent¬
lichen Verdingungswege vergeben
werden : E .866 . 2 . 1

1 . Grab - und Maurerarbeit .
2 . Kellerdichtungsarbeiten.
3 . Steinhauerarbeit ( Main - ,

Neckar- , Pfinztäler ) .
4 . Zimmerarbeit .
5 . Verputzarbeit. *
6 . Schreinerarbeit .
7 . Glaserarbeit .
8 . Schlosserarbeit.
9 . Blechnerarbeit.

10 . Anstreicherarbeit.
Pläne und Bedingnisheft liegen auf

meinem Hochbaubureau zur Dinsicht
auf und werden Arbeitsbeschriebe zum
Einsetzen der Einzelpreise daselbst ab¬
gegeben .

Ein Versand nach auswärts findet
nicht statt .

Die Angebote sind längstens bis
Donnerstag, den 26 . November 1903,

vormittags 10 Uhr,
verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bei
mir einzureichen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .

Heidelberg, den 13 . Nov . 1903 .
Ter Großh . Bahnbaninspektor II .

Jean Kissel,
A . L. Beck s Nachfolger ,

150 Kaiserstratze 150
empfiehlt täglich etntreffend:

Frische Fluß - ««d Seefische,
Fis chriiucherware «,
Fisch -Ko«serveu .

Fst . Ostsee -Krabbe «,
„ Holl . Auster « ,
», Malossol Kaviar in ver¬

schiedenen Preislagen .

Ff . Wurst - uud Fleischwam
im Aufschnitt .

Straßb . Giiuseleberwiirst »,
., Gänseleberterrine »,

Delikateß -Siilze rc.

Junge Straßburger Gäuse,
Ulmer Gänse ,
Kapaunen , Hahue » rs

Neue Südfrüchte » « eue Obst »
Gemüfe -Kouserve».

Weine » Spirituosen .
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Nutz - und Brennholz
Bersteigerung.

Das Großh. Forstamt OtterD
versteigert mit BorgfristbewiW
aus den Domänenwaldabteilungei
31 , 33 , 78 . 79 und 83
am Mittwoch, den 25 . November M

mittags 12 Uhr,
im Bad Sulzblwh, Station Huba»
der Nenchtalbahn :

Nadelholz- Langholz : Stämme :
Ilb . , 18 III . 506 IV . , 510 V . K»
Klötze : 6 Ib . . 6 Ilb . , 18 III . M
Abschnitte : 1 lb ., 4 Ilb . Klasse ;

Papierholz: 74 Ster fichtenes !
Brennholz: 47 Ster NadE

Scheiter ; 4 Ster buchene , 17 Ster ,
mischte , 49 Ster Nadelholz-PE
22 Ster Nadelholz-Reisprügel.

Das Holz wird voraezeigt: in :
Abteilungen I 31 und 33 durch S";
wart Lader Maier in Ottenhöfes><
den übrigen Abteilungen durch Ä
wart Schnurr in Lantenbach Ni
matthof ) . , sie

Losweise Langholz-Auszuge kol"
frei durch das Forst-" " t -A g^
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Großh. Bad. Slaa«
Nenbahnen.

Keoruar l . anoerwemg s» »,7"
Mietangebote auf den BeM^ ^

selben sind mit Leumunds - ^. An
mögenszeugnissen belegt und «-wec
Auffchrift: „Miete der Bahnhof stw
schaff in Lauda " versehen , ,^ ^-i
30 . d . M . ( einschließlich ) bei ^
Betriebsinspektor in Lauda, ^
chem auch die Bedingungen e
werden können , einzureichen . «auzs

Die Vergebung der Ba« ^
schaff kann nkit oder ohne tv
erfolgen . , „gz.

Karlsruhe , den 14 . Nov . 1
Großh . Generaldirekttom
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ger
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Druck und Verlag der G . Bra u n ' scheu H o f b l ! ch d r u ck c r ei in Karlsruhe


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

